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Oldtimertreffen
bei Sommerlad

Gießen (pm). 40 Oldtimer waren kürzlich
beim verkaufsoffenen Sonntag vor dem Mö-
belhaus Sommerlad zu sehen. Die Fahrer ka-
men aus der ganzen Region ins Schiffenber-
ger Tal. Ein zusätzlicher Hingucker war der
liebevoll restaurierte Retro-Lkw von Som-
merlad, der bereits zwei Tage zuvor vor dem
Einrichtungshaus bewundert werden konnte.
Auch das Organisations-Team der »Golden
Oldies«, das Autohaus »Hain am Ring« sowie
der Verein »Lebenshilfe Gießen« brachten at-
traktive Oldtimer mit und unterstützten die
Veranstaltung mit einem Informationsstand
und Verlosungsaktionen. Zu dem Erfolg trug
die Moderation von Oliver Schraml bei, im
Berufsleben Geschäftsführer von »ASound
& Light«.

Über den Tag hatten die Besucher Zeit, um
den aus ihrer Sicht schönsten Oldtimer zu
wählen. Mit einer knappen Stimmenmehr-
heit gewann das himmelblaue Daimler-Benz
220-SEB Cabriolet von Peter Gumpert. Das
glückliche Gewinnerpaar durfte sich über
einen Warengutschein für den nächsten Ein-
kauf in der »Möbelstadt Sommerlad« freuen.

»Wir überlegen, ob wir ein solches Treffen
regelmäßig anbieten sollen. Nicht nur die
Besucher des verkaufsoffenen Sonntags,
auch die Oldtimer-Fahrer selbst haben sich
sehr positiv über die Kulisse geäußert«, sagte

Geschäftsführer Frank Sommerlad. Grund
zur Freude hat zudem die Lebenshilfe Gie-
ßen, denen die Hälfte der eingenommenen

Teilnahmegebühren zugutekommt und diese
in Projekte zur Integration von Menschen
mit Behinderung investiert.

Das Publikum entscheidet: Das Daimler-Benz 220-SEB Cabriolet ist der schönste Oldtimer
auf dem Platz. (Foto: pv)

Andreas Wießner und Holger Amend (Volks-
bank) mit Roland Ehmig und Werner Röhrig
(Verband) bei der Übergabe. (Foto: pv)

Hotline zum Pflegeskandal
Gießen (pm). Die Krankenkasse DAK

bietet am morgigen Freitag eine Telefon-
Hotline zum Pflegeskandal an. Sie reagiert
damit auf die Verunsicherung von Pflegebe-
dürftigen und deren Angehörigen, nachdem
die Staatsanwaltschaft bundesweit gegen
einzelne betrügerische Pflegedienste ermit-
telt. Das Angebot steht allen Bürgern von
11 bis 17 Uhr unter der kostenlosen Tele-
fonnummer 0800/1111841 zurVerfügung.

Ein guter Ratgeber?
Worauf es bei Gesundheitsinformationen im Internet ankommt

Berlin/Köln (dpa/tmn). Die Nase tropft,
der Hals schmerzt. Welches Hausmittel hilft
jetzt? Der Arzt hat ein bestimmtes Medika-
ment verschrieben. Wie bewerten andere die-
se Arznei? Ein Verwandter oder Freund hat
eine schwere Krankheit. Was muss man zu
dieser Diagnose wissen? Viele Menschen öff-
nen bei solchen Fragen den Internet-Browser
und recherchieren los. Dagegen ist nichts zu
sagen, denn das Netz steckt voller hilfreicher
Informationen – nur finden und richtig ein-
ordnen muss man sie.

Die meisten starten ihre Recherche mit ei-
ner Suchmaschine wie Google. Das Problem:
Viele schauen sich nur die am höchsten auf-
gelisteten Webseiten an. »Die Toptreffer sind
aber keine Garantie, dass die Seiten auch
aktuelle und ausgewogene Inhalte liefern«,
erläutert Klaus Koch vom Institut für Quali-
tät und Wirtschaftlichkeit im Gesundheits-
wesen. Die Treffer-Reihenfolge sagt also
nichts über die Qualität der Inhalte.

Stiftung Warentest hat vor einigen Jahren
eine Reihe großer Gesundheitsportale im In-
ternet getestet. Gunnar Schwan hat das Pro-
jekt damals geleitet. Er weiß, worauf es bei
guten Gesundheitsseiten ankommt. »Sie
müssen ausgewogen und aktuell berichten
und transparent sein«, sagt er. Es sollten zum
Beispiel immer mehrere Behandlungsoptio-
nen beschrieben werden und nicht nur eine
bestimmte. Unter einem Text sollten Anga-
ben zum Autor und seiner Qualifikation ste-
hen. Angaben zur zitierten Literatur können
darstellen, worauf der Beitragsinhalt fußt.

Es lohnt sich auch ein Blick auf das Datum

der Veröffentlichung. »Ein Text sollte nicht
älter als zwei Jahre sein«, sagt Schwan. Falls
doch, müsse ein Vermerk darunter stehen,
dass die beschriebenen Inhalte noch dem ak-
tuellen wissenschaftlichen Stand entspre-
chen. »Denn die Methoden der Medizin wer-
den immer weiterentwickelt.« Ein Blick ins
Impressum zeigt, wer hinter der Webseite
steckt. Skeptisch sollten Internetnutzer sein,
wenn Informationen von einem Hersteller
oder Anbieter – zum Beispiel von Medika-
menten oder Behandlungen – kommen.

Die Experten nennen zwei Siegel für Ge-
sundheitsportale, die eine Orientierung bie-
ten: das HON-Siegel der Schweizer Health
on the Net Foundation und das AFGIS-Sie-

gel vom Aktionsforum Gesundheitsinforma-
tionssystem. Die Zertifikate geben einen An-
haltspunkt für Verlässlichkeit. Eine Garantie
für ausgewogene und richtige Informationen
sind sie aber nicht, betont Koch. Er rät,
grundsätzlich alle Inhalte mit einer gewissen
Skepsis zu lesen, solange man sich nicht von
der Seriosität überzeugt hat.

Warentester Schwan warnt davor, sich nur
auf einem Portal zu informieren. »Man sollte
immer mehrere Webseiten zu einem Thema
lesen.« Damit bekommt man eher ein ausge-
wogenes Bild und kann Widersprüche bei
den Angaben aufdecken und bewerten.

Fachlich korrekte und neutrale Informatio-
nen sind in Internet-Foren zu Medizinthe-
men nicht unbedingt zu erwarten. Dennoch
können sie manchmal eine nützliche, ergän-
zende Anlaufstelle zur Recherche sein. »Dort
kann man sich etwa über gemachte Erfah-
rungen mit bestimmten Mitteln und Behand-
lungen austauschen«, erklärt Schwan und er-
gänzt: »Eventuell erhält man dort Tipps, die
man vom Arzt nicht bekommt.« Man sollte
aber im Hinterkopf haben, dass in Foren
häufig Laien ihr Wissen teilen.

Nach der Recherche stellt sich noch eine
andere Frage: Wie kann man Informationen
einordnen? Die Experten sehen in ihnen in
der Regel nur eine Ergänzung zum Rat des
Arztes. »Sie helfen, um beim Arzt gezielter
nachfragen zu können«, sagt Gretje Stelzen-
müller von der Verbraucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen. Auch im Nachgang des Pra-
xisbesuchs kann man zusätzliche Infos zu ei-
ner Diagnose recherchieren.

Expertenforen mit Schwächen

Manche Gesundheitsportale bieten den
Service, dass Experten Fragen von Nutzern
beantworten. Bei einem Test der Verbrau-
cherzentrale Nordrhein-Westfalen konnten
die Expertenforen der Portale nur bedingt
überzeugen. Manche gaben direkt Empfeh-
lungen zur Behandlung, ohne über das
Krankheitsbild breit aufzuklären. Eine Di-
agnose über das Internet ist verboten. Da-
rauf sollten laut den Verbraucherschützern
solche Expertenforen hinweisen. Allerdings
gaben nur zwei von neun Anbietern diesen
Hinweis. Nur knapp die Hälfte machte um-
fangreiche Angaben zu ihren Experten.

Schritte zum Wunschgarten
Frühlingsfest bei Rinn in Heuchelheim

Heuchelheim (m). Die Temperaturen
waren zwar nicht frühlingshaft, doch was
das Wetter nicht vermitteln konnte, vermit-
telte die Firma Rinn bei ihrem Frühlingsfest:
»Faszination Garten« war das Motto. Zwei
Tage lang hatten interessierte Gartenfreun-
de – und solche, die es werden wollen – Zeit,
sich über die Neuheiten zu informieren, sich
im Ideengarten inspirieren und sich vom
Konzept der »7Schritte zum Wunschgarten«
überzeugen zu lassen.

Zu den Themen Planung, Steinauswahl,
fachgerechter Einbau, Begrünung/Pflanzen,
Dekoration und Gartengenuss/Spiele stan-

den fachkompetende Mitarbeiter hilfsbereit
Rede und Antwort. Zum Thema »Einbau«
der Materialien bot der Fachverband Gar-
ten- und Landschaftsbau mit seinen Mit-
gliedern im Forum Anwendungstechnik,
wertvolle Unterstützung. Neuheiten zogen
die Blicke und das Interesse auf sich, so bei-
spielsweise die Präsentation des neuen Re-
cyclingsteins von Rinn.

Fachvorträge ergänzten das Frühlingsfest,
und inmitten der großen Freiluftausstel-
lungsfläche war auch genügend Zeit, zu
pausieren und sich bei einem Imbiss und
Getränken zu stärken.

Besucher genießen die »Faszination Garten«. (Foto: m)

Bestattungsunternehmen
Kümmel ausgezeichnet

Gießen-Wiesec k (pm). In der Schule
reicht noch die Note 4 zum Weiterkommen
– die Fördergesellschaft »Qualität im
Handwerk« (qih) legt bei der Leistungsbe-
urteilung deutlich strengere Maßstäbe an:
Ausgezeichnet werden nur Handwerksbe-
triebe, deren Arbeit von den Kunden mit
»sehr gut« benotet wird. Zusätzlich reicht
es nicht, sich einmal das Siegel zu erarbei-
ten. Die teilnehmenden Betriebe müssen
kontinuierlich gute Arbeit abliefern und
zufriedene Kunden hinterlassen.

In vorbildlicher Weise hat dies die Firma
Kümmel Bestattungen aus Gießen ge-
schafft. Sie gehört zu den Besten der Bran-
che, sonst dürfte sie nicht das qih-Quali-
tätssiegel »Ausgezeichnet vom Kunden«
führen. Doch nun hat es das Unternehmen
sogar geschafft, über 500 überaus positive
Kundenbewertungen zu sammeln.

Grund genug für die unabhängige För-
dergesellschaft »Qualität im Handwerk«,
die Arbeit des Unternehmens besonders zu
würdigen. Im Rahmen der PAX 2016 und
des hessischen Bestattertages in Gießen
wurde der Firma Kümmel Bestattungen die
Urkunde für diese Leistung überreicht.
»Eine tolle Leistung«, betonte qih-Ge-
schäftsführer Henning Cronemeyer. Die
Firma Kümmel Bestattungen stelle die
Wünsche der Verstorbenen und der Hinter-
bliebenen stets in den Vordergrund. »Dies
ist im Bestattergewerbe nicht immer selbst-
verständlich«, so Cronemeyer. Auf der PAX
gratulierte er Sascha Kümmel, auch Mit-
glied des DIB (Deutsches Institut für Be-
stattungskultur), zu dieser besonderen
Leistung.

Die Firma Kümmel existiert im Stadtteil
Wieseck bereits seit 1832. »Über diese Aus-
zeichnung freuen wir uns natürlich sehr.
Sie motiviert uns, auch weiterhin mit viel
Herz und Engagement für die Hinterblie-
benen da zu sein«, so die Einschätzung von
Sascha Kümmel.

Sascha Kümmel mit Urkunde und den Ge-
schäftsführern Henning Cronemeyer (qih)
und Hermann Hubing (DIB, l.). (Foto: pv)

Volksbank Mittelhessen
unterstützt Obstbauverband
Gießen (pm). Die Volksbank Mittelhes-

sen hat dem Landesverband Hessen für
Obstbau, Garten und Landschaftspflege
500 Euro gespendet. Das Geld soll für die
Ausbildung der Fachwarte sowie wie die
Weiterbildung im Bereich des Obst- und
Gartenbaues verwendet werden. Der LOGL
ist mit über 35000 Mitgliedern einer der
größten Verbände in Hessen. Wie Direktor
Werner Röhrig betonte, werde er nach dem
Eintritt in den Ruhestand vermehrt im Be-
reich der Pflege der Streuobstwiesen tätig
werden und auch Fachwarte ausbilden. Für
den Verband Hessen bedankte sich das Vor-
standsmitglied für Aus- und Weiterbildung,
Roland Ehmig, für die Spende.

Literarisches Zentrum erhält
Spende der Firma HP

Gießen (pm). Das Team des Literari-
schen Zentrums kann sich über technische
Neuausstattung für das Büro in der Südan-
lage 3 freuen: Michael Bormann, IT-Spezia-
list und freier Mitarbeiter der Firma
Hewlett-Packard (HP) und Microsoft, über-
gab dem Team nach einem erfolgreichen
Testlauf einen Laptop sowie einen Drucker
im Wert von insgesamt rund 1500 Euro.
»Die aktualisierte Ausstattung wird die Bü-
roarbeit für das Team ungemein erleichtern
und bedeutet eine große Bereicherung für
das LZG«, so Programmleiterin Madelyn
Rittner. Die Geräte werden für ein Jahr von
Michael Bormann im Auftrag von HP ge-
testet, bevor sie an gemeinnützige Organi-
sationen gespendet werden. Auf dem Foto
zu sehen sind (v. l.) Madelyn Rittner, Micha-
el Bormann und LZG-Volontär Marco
Rasch. (Foto: pv)

❯ IHK-Seminar

Die zehn häufigsten Abmahnfallen – Der
Verkauf via Internet bietet Unternehmen
große Chancen, ist allerdings auch mit
nicht unerheblichen Risiken verbunden –
Abmahnungen können sehr schnell auch fi-
nanziell zu einem Desaster führen, wenn
bestimmte Spielregeln nicht eingehalten
werden. Ein Seminar am 1. Juni (14 bis 17
Uhr) im Seminargebäude der Industrie-
und Handelskammer Gießen-Friedberg,
Flutgraben4, bietet einen Einblick in die
zehn häufigsten Rechtsthemen, auf deren
Grundlage Abmahnungen ergehen. Es refe-
riert Rechtsanwalt Karsten Rößner, Kanzlei
Rößner und Merle, Alsfeld. Anmeldung un-
ter IHK Gießen-Friedberg, Sybille Block,
Tel: 0641/7954-4025, E-Mail: block@gies-
sen-friedberg.ihk.de.


